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Abb. 2. Längenprofil des heutigen, L Ausbaues bis zum (möglicherweise nur provisorischen) Kraftwerk Eichholz.

Das Speicherbecken des
Scbluchsees, das mehr fasst
als den natürlichen Jahres-
zufluss, ermöglicht den
Ausgleich zwischen den in den
einzelnen Jahren stark schwankenden

Niederschlägen. Das
Werk gibt nur Ergänzungsund

Spitzenstrom ab; weiterhin

hat es die Aufgabe, in
bedarfschwachen Stunden

Ueberschusstrom der Dampfund

Wasserkraftwerke,
besonders der Rheinwerke,
aufzunehmen und dafür zu Zeiten

des Bedarfs Tagesstrom
abzugeben (Pumpenspeiche-
rung). Das Gesamtgefälle bis
zum Rhein beträgt 620 m,
im ersten Teilausbau (bis
Eichholz) sind ausgebaut
340 m; mittl. Jahreszuiluss
zum Schluchsee 93,5 Mill. ms-

Einzugsgebiet des Schluch'
sees 72,0 km2, davon
entfallen auf die Beileitungen

Das Schluchseewerk im bad. Schwarzwald.
[Nachdem bis heute eine einlässliche Darstellung dieses bedeutenden und in

mancher Hinsicht interessanten Kraftwerks seitens des Bauherrn nicht erhältlich ist,
bringen wir wenigstens eine kurze Orientierung darüber; die Bildstöcke zu den Abb.
2 bis 9 sind uns von der Schluchseewerk A.-G. frdl. zur Verfügung gestellt worden.
Anschliessend berichten wir ergänzenderweise, gestützt auf anderweitige Auskünfte,
noch über einige Einzelheiten. Frühere Teilveröffentlichungen findet man in
„Bautechnik" 1925, Nr. 26 und 1930, Nr. 17; im „Bauingenieur" 1930, S. 737 (Bau des

Eichholzstollens) und 1931, S. 402 ff., endlich in der „Z.V.D.I.„ 1931, S. 1441 ff. Red]

Unter den Ländern Süddeutschlands nimmt Baden bezüglich
der Wasserkräfte eine Vorzugstelle ein, und zwar nicht nur
deshalb, weil Rhein, Schwarzwald und Neckar eine ganze Reihe von
bedeutenden Wasserkräften darbieten, sondern vor allem, weil das

alpine Flussregime des Rheins mit seinen grossen sommerlichen
und kleinen winterlichen Abflussmengen ausgezeichnet ergänzt wird
durch das Flussregime des Schwarzwälder Mittelgebirges, das im
Winter grosse und im Sommer kleine Wasserführungen aufweist.
So grossen Vorteil für eine rationelle Ausnutzung der Wasserkräfte
diese gegenseitige Ergänzung auch bietet, kann doch eine wirklich
ausgeglichene Kraftwirtschaft nur betrieben werden, wenn ein
leistungsfähiger Kraftspeicher zur Verfügung steht. Aus diesem Grund
hat sich die Badische Landeselektrizitätsversorgung A.-G. („Badenwerk")

in Karlsruhe schon frühzeitig die Anwartschaft auf das süd-
badische Schluchseewerk gesichert, das für Baden in hervorragendem
Masse diesen Zweck erfüllen kann. Das Badenwerk hat in
jahrelangen eingehenden Vorarbeiten die Ausführung dieses bedeutenden
Speicherkraftwerkes vorbereitet, bis schliesslich am 15. Dezember
1928 die Schluchseewerk A.-G. mit Sitz in Freiburg im Breisgau
gegründet wurde, die den Ausbau und die Nutzung der Wasserkräfte

zwischen Schluchsee und Oberrhein in mehreren Stufen
bezweckt. Die Gründer der Schluchseewerk A.-G. und ihre
Beteiligungen sind: Rhein.-Westfäl. Elektrizitätswerk A.-G., Essen 50%*
Badische Landeselektrizitätsversorgung A.-G. (Badenwerk) Karlsruhe

37 % > Kraftübertragungswerke Rheinfelden 7,5 %. Kraftwerk
Laufenburg 5 % > Stadt Freiburg i. Br. 0,5 %.

Die Schluchseewerk A.-G. hat zunächst einen ersten Teilausbau
durchgeführt, der vollendet und im Frühjahr 1931 In Betrieb genommen

worden Ist und nachstehend kurz beschrieben werden soll.
Die Beschreibung folgt Im wesentlichen einer vorläufigen Veröffent-
ichung der Schluchseewerk A.-G. (Abb. 1 und 2).

30,5 kma; Nutzinhalt des Schluchseebeckens 108 Mill. m3.

Ausser dem natürlichen Zufluss werden nämlich dem Schluch,
see die Niederschlagswasser des Feldberggebiets durch einen 10,1 km

langen Hangkanal und durch ein 1,5 km langes offenes Gerinne

zugeleitet. Der Hangkanal entzieht dem TitJsee etwa die Hälfte
seines Zuflusses; durch Bewirtschaftung des Titisees wird aber
dessen Abfluss nach der Gutach so reguliert, dass die Unterlieger
durch die Ableitung des Wassers aus dem Feldberggebiet keinen
Schaden erleiden; einige hochausgebauteWasserkraftwerke erhalten
zusätzliche elektrische Ergänzungskraft Der Hangkanal ist überdeckt,
damit Frost und Schneefall den Betrieb möglichst wenig stören
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Abb. 1. Uebersichtskarte
des Schluchsee-Werkcs
Im heutigen 1. Ausbau.
Masstab 1 : 200000.
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